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Lin Unglückstag für England.
vollkommene Niederlage in Südarabien unweit vassora . — Schwere Verluste des Landungs-
Korps auf Gallipoli . — Lin großer französischer Truppendampfer vor den Dardanellen versenkt.
Die Lage der Russen auf dem südöstlichen

Rriegstheater.
Bon einem militärischen Mitarbeiter wird unS ge¬

schrieben:
Seit Len Tagen der Wiedereroberung Lembergs hat sich

Sie strategische Lage der Russen wesentlich verschlechtet.
Die Bukowina  mußte von ihnen geräumt werden, womit
die Bahnverbindungen mit dem heimatlichen Hinterlande
über Tschernowitz unterbunden wurden. Die österreichisch¬
ungarische Prutharmee des Felözeugmeisters Pflanzer , aus
der Gegend von Kolomea  vorschreitend, steht im Begriff.
daS nördliche Ufer des Dnjestr zu erreichen: die Armee
SeS Generals von Linsingen überschritt bereits Sen Dnjestr
zwischen Halitsch und Zurawno,  vollführte eine
Rechtsschwenkungund warf die Russen über den Gnila-
Lipa-Abschnitt. Weiter nördlich, Front nach Osten, über¬
schreitet die Armee des Feldmarschalleutnants Böhm-Er-
molli, von Lemberg kommend, die Linie Kamionka-
Przemyslany,  die Russen gegen den Bug treibend.
Nördlich hiervon schließt sich, ebenfalls Front nach Osten,
der rechte Flügel der Armee von Mackensen an, während
Ser linke Flügel , Front nach Norden, den Tanerv -Ab-
schnitt  eben überschritt. Die Armee SeS Erzherzogs
Josef Ferdinand treibt in Südpolen links der Weichsel die
Russen der Weichsel zu.

Betrachtet man die Lage der Russen, so stehen sie ein¬
mal in Gefahr, zwischen das Feuer der Armee Pflanzer und
Ser Armee von Linsingen nördlich des Dnjestr und östlich
der Gnila -Lipa zu geraten. Dieser Umstand hat sie dazu
veranlaßt , mit Teilen ihrer Streitkräfte hinter hem oberen
Laufe des Bug Schutz zu suchen. Diejenigen Teile der russi¬
schen Heeresmacht, die der Armee Pflanzer noch am nörd¬
lichen Ufer des Dnjestr entgegentreten, werden sich über
kurz oder lang gleichfalls veranlaßt sehen, das Gleiche zu
tun . Der Lauf des oberen Bug sichert die Bahnlinie Lem-
berg-Brody in die russische Heimat: diejenige über Tarnopol
erscheint durch den Vormarsch der Armee Pflanzer erheblich
gefährdet.

Werfen wir nunmehr unsere Blicke auf die russischen
Landesverteidigungen . insofern diese bei den weiteren mili¬

tärischen Operationen auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz
in Betracht kommen werden.

Zunächst verteidigt sich die Beschaffenheit des Landes
durch Quadratmeilen von Wasserflächen und Sümpfen von
selbst. Oestlich der Buglinie liegt das sich weit nach Osten
htnziehende hundert und mehr Kilometer breite Gelände
der Rokitno-Sümpfe, welches die Annäherung an die große
Lagerfestung Brest-Litowsk am Bug von Osten her er-
schwert. Das Land ist dünn besiedelt, die Wohnungen be¬
finde» sich in verwahrlostem Zustande, Kunststraßen sind
selten, die Beschaffenheit der Verbindungswege ist jämmer¬
lich.

Es kommen folgende Bahnen in Betracht: die Bahn
Jwangoroü -Brcst: die Bahn Jwangorod -Lublin -Cholm-
Kovel-Kiew: die Zweigbahn Kooel-Kiew. Bon den Trans-
versal-Bahnverbinöungen sehen wir als nebensächlich ab.

Die Landesverteidigung hat in ausgiebiger Weise für
die Sicherstellung dieser Bahnverbindungen gesorgt. Die
Bahn Jwangorod -Brest, sowie ihre Verbindungslinie mit
Warschau schützt gegen Westen nächst der Weichsel die Fest¬
ung Jwangorod , an diesem Flusse gelegen. Die Bahnlinien
Jwangorod -Lublin -Cholm-Kovel-Kiew und ihre Abzweig-
ung Kovel-Kiew schützen westlich des Bug die neuerrichteten
Werke um Lublin. Hier ist ein schwacher Punkt der russi¬
schen Landesverteidigung zu vermerken, immerhin ver-
bessert durch daS unwegsame Gelände, welches unsere Ver¬
bündeten bereits kennen lernten : verbessert ferner durch
den Lauf der Choüel und Bistrzyca. zwei Flüsse, die sich im
Süden dem Vormarsch auf Lublin vorlegen.

Gegen Westen sichert der Lauf des Bug diese Bahnen:
südlich übernimmt ihre Sicherung das FestungS-Dreieck
Luzk-Rowno-Dubno . Drrbno' sichert gleichzeitig die Bahn
Lemberg-Brody-Rowno.

Es muß den Russen darauf ankommen, den Zugang von
Süden her auf das vorgeschobene Warschau zu verhindern,
andererseits haben sic sich die Verbindungen mit dem Hin¬
terlande frei zu halten. Wie werden sie dieser Doppel-
Aufgabe gerecht werden? Hier hört die Strategie am grünen
Tische ohne Kenntnis der Stärke und des Zustandes der
Armee auf. Darum ist der Rest: Schweigen. Ag.

Englische Niederlage in Arabien.
Schwere Verluste an den Dardanellen.

Amsterdam, 6. Juli . lT.-U.. Tel.)
Ucber ein in London umlaufendes Gerücht von einer

englischen Niederlage an den Dardanellen befragt, antwor¬
tete Minister Lloyd George,  daß kein derartiger Be-
richt bei dem Kriegsministerium eingelaufen sei. DaS
Haus möge deshalb hoffen,  daß diese Nachricht vollkom¬
men unrichtig sei.

Lloyd Georges Hoffnung ist schon zertrümmert . Eine
ausgesprocheneNiederlage haben die Engländer nach dem
folgenden amtlichen Tagesbericht des türkischen Generalstabs
in Südarabien am Schatt el Arab erlitten . Aber auch
dem Landungskorps an den Dardanellen sind so schwere
Schäden zugefügt, daß eine regelrechte Niederlage kaum
schlimmer sein könnte.

Konstautiuopel, 6. Juli . (Wolfs-Tel.)
Das türkische Hauptquartier teilt mit:
An der kaukasische»  Front verfolgten wir die vo«

unserem rechten Flügel zurückgeschlagcne' feiudliche Ka¬
vallerie.

A« der Dardauelleufront  versenkte am 4. Juli
nachmittags ein deutsches Unterseeboot vor Sedd-ül-Bahv
einen großen französischen Transportdampfer mit zwei
Schornsteinen, der Dampfer ging nach drei Minuten unter.

An der Nordgruppe  wollte der Feind in der Nacht
znm 4. Juli nach lebhaftem Gewehrfeuer gegen unseren
rechten Flügel starke Anfklärungsabteilnngen vorrücke»
lassen, die wir zurückwarfen.

Bei der Südgruppe sprengte  nufere Artillerie
am 4. Juli ein feindliches Munitionslager  in
die Luft und rief iu den feindliche» Batterie» einen Brand
hervor; die Explosion dezimierte die feindlichen Soldaten,
die herbeieilteu, um das Feuer zu lösche».

An der Irak front  gegen Bassora  würde ciue
feindliche Truppenabteiluug.  die mit der
Enphratbahn befördert wurde, von unseren Truppen und
Freiwilligen in die Flucht geschlagen.  Der Feiud
ließ über 66 Tote zurück, darunter eineu Major und zwei
andere Offiziere. Auf der Flucht führte der Feind auch
zwei mit seinen Verwundeten gefüllte Fahrzeuge weg. Wir
erbeuteten eine Menge Gewehre » ud Muni¬
tion.  Auf diese Weise habe» wir die englischen Unter¬
nehmungen in dieser Gegend, die unter dem Schutze der auf
dem Flußlanf befindliche» « anoueuboote ansgeführt wur-
den, in eine» Rückzug verwandelt.

Auf de» übrigen Fronte» nichts von Bedeutung.

vi« Versenkung lder groben Tranrpottdampfers.
Konstautiuopel, 6. Juli . (Eig. Tel. Ctr. Blu .)

Ein französisches Transportschiff wurde gestern vor
den Dardanellen vo« einem deutschen Unterseeboot torpe¬
diert; es war ei« großes Schiff, bas etiöa 1560 Manu an
Bord gehabt hat. Wie viele davon sich retten kvnnten, ist
bisher noch nicht feftgeftellt. Da das Schiff schnell sauf
wird angenommen, daß ei» Teil der eingeschiffte» Mann¬
schaften ihr Leben eingebüßt haben.

Nach einer « eitere» Meldung war der uutergegangene
Truppentransport-Dampfer das Schiff „Carthage*  von
der französischen Compagnie Generale Transatlantique
in Havre mit einem Raumgehalt von 560 6 To.

Lin englischer Vrigadegeneral an den
Dardanellen gefallen.

Genf. 6. Juli . (P .-Tel. Ctr. Bln.j
Nach Meldungen der französischen Blätter ist der eng¬

lische Brigadegeneral Scott Moccieff bet den Kämpfen ay
den Dardanellen getötet worden. . .

Der mißglückte Luftangriff.
Amsterdam. 6. Juli . (Etg. Tel. Ctr. Bln.)

Ueber den Mißerfolg der englischen Lutterpedttion
gegen die Deutsche Bucht iu der Nordsee werden von dem
Führer eines holländischen Ftschdampsers. der Montag
abend nach Amuiden zurückkehrte, einige Einzelheiten er-
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zählt. Als er mit noch acht anderen Fahrzeugen in der
Nacht zum Sonntag bei 38 " 58 nördlicher Breite und 4 3
östlicher Länge fischte, hörte er von bis 8 Uhr morgens
heftiges Geschiitzfeuer aus östlicher Richtung. Bei dem
herrschenden starken Nebel war eine Beobachtung jedoch
nicht möglich. Gegen Mitternacht waren 8 Torpedoboots¬
zerstörer in voller Fahrt an den Fischerfahrzeugen in öst¬
licher Richtung vorübergegangen : sie kehrten um 9Vr Uhr
morgens anscheinend unbeschädigt, mit gleicher Geschwmdig-
keit zurück. Bei Tageslicht konnten sie als englische Zer¬
störer festgestellt werden. Vier große Zcppelütluwchrffc,
die mit 2 bezw. 3 Gondoln, und mit 3 (?) und 4 Schrauben
ausgestattet waren , schwebten über dem Fischdampfer.

Die englische Admiralität berichtigt.
Amsterdam. 6. Juli . (T .-U.-Tel .)

Reuter verbreitet folgenden Bericht der britischen
Admiralität:

„Ter amtliche deutsche Bericht vom 4. Juli besagt.
. daß deutsche Luftfahrzeuge Bomben auf das Landguar--

fort bei Harwich warfen. Dieser Zwischenfall hat sich in
. Wirklichkeit folgendermaßen abgespielt: Am Samstag

nachmittag erschienen zwei deutsche Flugzeuge m be-
; nächtlicher Höhe über Harwich. Unsere Flugzeuge

nahmen sofort die Verfolgung auf und vertrieben die
feindlichen Apparate, deren herabgcworfcne Bomben
ins Meer fielen. Cs gelang den feindlichen Fliegern,
zu entkommen." .
Die englischen amtlichen Berichte haben bis letzt die

deutschen Lustbomben vorwiegend „ins Meer fallen" lassen.

König Ferdinand von Bulgarien erkrankt.
Budapest. 6. Juli . (T.-U.. Tel .)

Nach einer hier eingetroffenen Meldung muß König
Ferdinand von Bulgarien wegen einer leichten Erkältung
seit mehreren Tagen das Bett hüten.

Bulgarien ist und bleibt neutral.
Tie „Nat .-Ztg." veröffentlicht eine Unterredung mit

dem bulgarischen Ministerpräsidenten Nadoslawow, der u. a.
sagt: „Die Verhandlungen Bulgariens mit Rumänien und
ununterbrochen im Gange: ste scheinen befriedigend zu ver¬
laufen , sie sind aber noch nicht abgeschlossen. Rumänien
kann sich noch nicht endgültig entschließen, aber ie,ne Ent¬
scheidung könne nicht zweifelhaft lein. Ten -Lnmpathien
zur Entente steht in Bulgarien die Furcht vor den Zentral-
mächtcn gegenüber. Denn die Erfolge der deutichen und
österreichisch-ungarischen Waffen sind eben pon ichlagender
und überzeugender Beweiskraft. Ter Tag wird kommen,
an dem auch wir ans unserer Reserve werden hcraustreten
müssen. Freilich hängt dies vor allem von der Haltung
Griechenlands und dem endgültigen Schicksale Serbiens ab.
Die Lage in Serbien ist fürchterlich. Serbien hat nicht nur
ungeheure militärische Verluste erlitten : seine Bevölkerung
ist auch durch Seuchen dezimiert worden. Was Griechenland
anbelangt . so glaube ich persönlich noch nicht an eine Rück¬
kehr Veniselos. trotz seiner Mehrheit in der Kammer. In
Griechenland kann sich kein Ministerpräsident in einen
politischen Gegensatz zum König stellen: eine andere als die
Politik des Königs kann er nicht machen.

Serbisch-bulgarischer Ausgleich unmöglich.
Mailand . 6. Juli . (T .-U.. Tel .)

„Secolo" meldet aus Nisch: Alle serbischen Politiker be¬
zeichnen jede Möglichkeit, die bulgarischen Forderungen
zu erfüllen, für ausgeschlossen. Der Gedanke an eine Ab¬
tretung von serbischen Gebietsteilen an Bulgarien ict
absurd. _

Die Vereinigten Staaten und der Weltkrieg.
So glänzend wie möglich hat nach der „New ?)ork Ti»

mes" vom 27. Mai Marburg , der Präsident des Bundes»
Reserve-Amtes, bei der panamerikanischen Finanzbespre-
chung die Lage für Amerika bezeichnet. Und es ist eine
Lage wie niemals . Elf Nationen mit einer Milliarde Be¬
völkerung sind im Kriege, und Amerika ist von den füh¬
renden Handelsnationcn allein im Frieden . Ter Welt¬
handel ist in Unordnung zum alleinigen Vorteil
Amerikas.  Die Wcltfinanzen sind in schlechtester Ver¬
fassung, und Amerika hat einen außergewöhnlich flüssigen
Geldstand. Der Ueberschuß der Bankreserven rechtfertigt
einen Kredit von 2—3 Milliarden . Allein im Vundes-
Schatzreservesystem (den Staatsbankeinrichtungen , die im
Kriege begründet wurden) liegen 300 Millionen Dollar m
Gold. Nie hat das Land eine solche Gelegenheit gehabt.
Sie muß für die Gewinnung des Südens ausgenutzt wer¬
den. Nordamerika kann heute als Bankmann für
das ganze amerikanische Festland  auftret :n.

Nochmals die Lusitania -Note und Bryans
Abgang.

Köln, 6. Juli . (T .-U., Tel .)
Die „K. Z." veröffentlicht einen Bericht ihres Vertre¬

ters in Washington, aus dem hervorgeht, daß die Note, die
Amerika in Sachen der „Lusitania" an Deutschland sandte,
gar nicht die Note ist, der Bryan seine Unterschrift verwei¬
gert hat. (Die Nachricht ist nicht mehr neu. Bryan selbst
hat seinerzeit erklärt , daß der Inhalt der Note erheblich
geändert sei. Schriftl .) _ _ .. , . .

Der Anschlag gegen Morgan.
Die französische Presse (an ihrer Spitze der „Temps"

und der „Matin ") beeilt sich, aus dem Attentat gegen
Morgan Kapital zu schlagen, indem sie die Wahnsinnstat
als ein von ganz Deutschland ausgedachtes und aus¬
geführtes Verbrechen darstellt. Die Agence Havas trägt
auch ihrerseits zu dieser Politik bei. indem ste sich auch New-
York melden läßt , Holt habe einaestanden, ein Attentat
auf das Leben Wilsons geplant zu haben, wenn er der
Polizei entkommen wäre ; er habe drei Attentate vorgesehen
gehabt. Zum Schutze des Präsidenten und anderer Per¬
sönlichkeiten seien außerordentliche Maßnahmen ergriffen
worden. _ .

Der Bericht über das Befinden Morgans be,agt. da«
keine Kugel in den Bauch eingedrungen ist und tein
Knochen getroffen wurde. Der Zustand Morgans ist sehr
günstig. .

Rußlands ReutralMrbruch bei
Oestergarn.

Stockholm. 6. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Meldung, daß die Rüsten den „Albatros " noch be¬

schossen, als er bereits lest saß . scheint sich nicht zu bestä¬
tigen. „Aftonbladet" vom 4. Juli erfährt von einer vorur¬
teilslosen Persönlichkeit, daß die Beschießung fünf Minuten
nach der Strandung aufhörte. Auch der Kommandant des

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Lebhafte Tätigkeit unserer Flieger.

Erfolge im westen und Osten.
Großes Hauptqnartier . 6. Juli , vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nachts wurden zwei französische Angriffe bei Le3

Cparges abgewieseu.
DieBeutedesErfolgesamPricsterwalde

hat sich um 1 Feldgeschütz. 3 Maschinengewehre erhöht. Auch
fiel ein Pionierpark  mit zahlreichem Material in
unsere Hände.

Unsere Flieger  griffen den Flugplatz Corcieux.
östlich von Epinal . und ein französisches Lager am Breit-
schild. östlich von Krit in den Vogesen, an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heute am frühen Morgen wurde der stark befe¬

stigte Wald südlich Biale Bloto,  westlich der
Straße Suwalki -Kalwarja erstürmt;  dabei nahmen wir
etwa 500 Rüsten gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei de« deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

„Albatros" soll sich in diesem Sinne ausgesprochen haben.
Dagegen wird die Behauptung , daß das Schiff die schwer¬
ste n S chä d c n a u f schw e d i sche m S e c g e b l c t e r h a l-
ten  hat . aufrecht erhalten . Zu der offiziösen russischen
Darstellung, daß die Beschießung des „Albatros " eingestellt
worden sei. als das Schiff sich dem neutralen Fahrwaßer
näherte, stellt „SvenSka Tagbladet " fest, daß diese Behaup¬
tung allen bisher vorliegenden Angaben wider,prcche.
Es sei genügend, dies zu konstatieren. Das Blatt betont
seine Wertschätzung den russischen Angaben gegenüber, die.
gelinde gesagt, eine oberflächliche Schilderung des Kampfes
enthielten. Man müste mit größter Entschiedenheitan dem
festhalten, was die schwedische Presse ausgeführt habe, daß
ohne Rücksicht darauf , ob die russische Verletzung der schwe¬
dischen Neutralität schwer oder leicht sei, sie doch die Ge¬
währung einer vollständigen Genugtuung  erfor¬
dere, wenn Rußland auf die Fortsetzung eines guten Ver-
hältnistes zu Schweden rechnen wolle.

Feindliche Unterseeboote in der Ostsee.
Lugano. 6. Juli . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

Ein verspätet eingetrosfener Bericht aus Petersburg
besagt, daß sich in der Ostsee drei russische und zwei eng-
lische Unterseeboote befinden. Tic englischen und russiichen
Unterseeboote und andere Zerstörer hätten jetzt die E:n-
buchtu.ngen der Insel Osel und Jagö zur Bcschützung von
Riga als Operationsbasis gewählt. Es habe rncht an Bor¬
würfen für die russische Flotte gefehlt, weil .sie es nicht
verhinderte, daß deutsche Schisse vom Meere aus bei der Be-
seyung von Libau halfen. Der Admiral der ru,sischen Ost¬
seeflotte, v. Essen, sei deutscher Abkunft gewesen, weshalb
die Vorwürfe desto größer wären . Nach der Besetzung
Libaus starb plötzlich v. Esten. Man behauptete erMet
keines natürlichen Todes gestorben, sondern die Beschul-
digungen, die gegen ihn erhoben wurden, hatten ihn zum
Selbstmord getrieben.

Der Ünterseebootskrieg.
Rotterdam, 6. Juli . (Privattelgr . Ctr. Bln .)

Der Dampfer „Craigars ". 3386 Tonnen , von Leith
nach Galveston mit einer Ladung Steinkohlen unterwegs,
wurde bei den Scillninseln torpediert . Der Dampfer
„Godsby" aus Best-Sartlekool , 3497 Tonnen , wurde am
Donnerstag torpediert. „ . . .. . ,

Nach einer Reutermeldung aus London sind wreder fol¬
gende Schiffe torpediert worden: Der englische Dampfer
Anglo Californian ", mit einer Wasserverdrängung

von 3000 Tonnen , ist in Oueenstown angekommen, nach¬
dem er von einem deutschen Unterseeboot beschossen
worden war . Zwölf Mann der Besatzung, darunter der
Kapitän, sind tot. viele verwundet . (Der Dampfer hat
offenbar das Haltesignal des Unterseebootes unbeachtet
gelasten.) — „Goelette Subneam"  ist von einem
deutschen Unterseeboot in der Höhe von Wick versenkt
worden. Die Besatzung von fünf Mann wurde gerettet. —
Die norwegische Bark „Fiery  Croß ", mit einer Ladung
Schmieröl unterwegs , ist von einem deutschen Unterseeboot
durch Geschützfeuer versenkt worden. Die Besatzung lan¬
dete in Swansea. (Schmieröl ist Konterbande.)

Die englischen Verluste.
London. 6. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Tie Verlustliste vom 5. Juli zählt 58 Offiziere und
2262 Mann auf.

Italiens Wortbruch.
Wie«, 6. Juli . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

In einem Schloste in Niederösterreich, wo seit längerer
Zeit viele kriegsgcfangene russische Offiziere untergebracht
sind, sollte kürzlich auch ein kriegsgefangener itUenischcr
Major interniert werden. Als die russischen Ofirziere ner-
von erfuhren, erhoben sie beim Schlohkommandanten Ein¬
spruch dagegen und baten, den Italiener nicht zu ihnen zu
bringen. Sie seien ehrliche Soldaten , aber keine wort»
brüchigen Italiener . — Der Major wurde dann anderswo
untergebracht. _

Portugals Kriegshilfe.
Kopenhagen, 0. Juli . (P .-Tel. Ctr. Bln .)

Nach einer Pariser Meldung der „National Tidende
wird über die Intervention Portugals augenbuckuch ent¬
scheidend verhandelt. Eine außerordentliche portu¬
giesische Gesandtschaft  ist gestern in London
eingetrofsen. Ueber das Memorandum Englands vom IO-
Oktober, in dem zum erftenmale Portugal zur Intervention
anfgefordert wurde, wird jetzt bekannt, daß England in er¬
ster Linie von Portugal Artillerie  verlangte.

Begnadigung Dewets?
Hambnrg. 6. Juli . (P.-Tel . Ctr. Bln .)

Reuter berichtet aus Pretoria : Das südafrikanische Mi¬
nisterium beschloß, dem König von England die Begnadi¬
gung Dewets in Vorschlag zu bringen.

Zur Explosion in der INarseiller
Munitionsfabrik.

Paris , 6. Juli . (Privattelgr . Ctr Bln .)
Ueber die Explosion der pyrotechnischen Fabrik in Mar¬

seille erfährt man noch folgende Einzelheiten : Die
stand seit Ausbruch des Krieges unter militärischer Ver¬
waltung und diente zur Fabrikation von Munition und Ra¬
keten sowie Patronen . Die Explosion entstand gegen 4y2
Uhr, die ganze Fabrik war augenblicklich in ein Flammen¬
meer gehüllt. Gigantische Flammen , deren Schein in wei¬
tem Umkreise sichtbar war . loderten gegen den Himmel und
verursachten au vielen Stellen das Boulevard Brände Tue
Bäume in den Gärten flammten wie gewaltige Pechsackeln
auf. Dächer wurden emporgehvben. Balken und Trümmer
aller Art in einem Umkreise von tausend Metern in die
Luft geschleudert und von verschiedenenGebäuden der Fa¬
brik blieben nur noch Bruchstücke übrig. Ein mit zwei
Pferden bespannter Lastwagen, der sich gerade in dem Hose
der Fabrik befand, wurde mit,amt den Pferden jotmlidi
zerstückelt. Hundert Meter von der Unglücke stelle ent ernt,
fand man abgeristcne Glieder von Menschen, das Viertel
eines Pferdes , enorme Balken und große Eisenplatten. Um
8 Uhr hatte man bereits 5 verkohlte Leichname und zehn
zumtcil entsetzlich verbrannte Schw-rverwundete aus den
Trümmern gezogen. Bis jetzt betragt die Anzahl devote
über 30 Personen . Man befürchtet, daß mehrere schwer-
verwundete ihren Verletzungen erliegen werden. Alle Be.
Hörden von Marseille sind an der Unglücköstelle. die Erre-
gung in der Stadt ist sehr groß.

kurze polittsche Nachrichten.
Verbesicrung der Gemeirrdeforstverhältuiffe.

Im preußischen Abgeordnetenhaus hat sich der Ge^
meinüeauöschuß in der letzten Tagung eingehend mu den
Verhältnissen der Gemeindesorstbeamten be,cha,ngr. Es

handelt sich dabei hauptsächlich um Wünsche, die Vertretung
der Gcmcindeforstinteresien im Landwirtschaftsmtnnterium
zu verstärken, die staatliche Lbcraumcht auf d'e Provm -,
zu übertragen , ferner so viele Forstlehrlinge anzunehmen,
daß der Beförstcrung der staatlichen und auch der Ge-
meindcwaldungen vollkommen genügt wird und daß die
Gemeindeförster ebenso mit Titeln und Orden vedachl
werden, wie die staatlichen Förster . Nach der zu diesen
Wünschen geäußerten Auffassung der Staatsregcerungwr-
den die Interessen der Gemeindewaldungen tw Muttst er mm
durchaus wirksam mahrgenommen, da eine lorgsaltige
Kenntnis der Verhältnisse vorhanden ist. An ForstUhr-
lingen würden jo viele angenommen, daß sowohl mr o»e
staatlichen wie auch für die Gemeindeforsten genügend För¬
ster vorhanden sind. Als zutreffend wurde es erachtet, da«
die Gcmcindeförfter bezüglich der Orden>und Titel hmtcr
den staatlichen Förstern zurückständen, aber die königlichen
Beamten würden wohl in allen Verwaltungszweigen oe-
vorzugt: gegenwärtig schwebten jedoch Erwägungen , l ic
Gemcindeförster in die , er B e z tefiuj g etwas? n verbessern.  Was die Gehaltsverhaltnisie der Ge-
meindesörster anbelangt , so sind nach der Aussastung der
Staatsrcgicrung die Gemeinden im großen und ganzen
sehr wohl imstande, höhere Gehälter zu Zahlen. Bor
einigen Jahren ist bereits eine Erhöhung erfolgt. d,e
zwangsweise veranlaßt worden ist, mit der Maßgabe, daß
nur die leistungsfähigen Gemeinden . getroffen werden
sollen. Um dem Mangel abzuhelfen, wird man auch letzt
einer Gehaltserhöhung nicht aus dem Wege gehen können.
Man kann zwar solche Leute anstellen, d'e nicht die Aus¬
bildung der staatlichen Förster hätten, und deshalb m.t ge¬
ringerem Gehalt zufrieden wären , aber die Regierung rät
von diesem Ausweg ab. Die Gemeinden sind im llbrig.n
verpflichtet, bei allen mit über 100 M. dotierten Stellen
die Anwärter des königlichen Dienstes anzustellen, wenn
sie sich meldeten. Die Anregung , die Gemeinden nach ihren
Erträgniffcn zu einer gemeinschaftlichenKasse zusammen-
zusasscn. um dann eine gleichmäßige Bezahlung nach emer
bestimmten Skala durchzuführen, findet be: der Llaats-
regierung keine Unterstützung, da dann d,e gutsituierten
Gemeinden für die finanziell schlechter dastehenden Ge¬
meinden eintreten müßten und es überdles schwer ,ein
würde, einen Matzstab für die Verteilung festzusetzen.

Feindliche Pfänder in Deutschland.
Die zuständigen Regierungsstellen in Berlin haben die

Eingaben verschiedener deutscher Handelsvertretungen
um Errichtung einer Ausgleichs - und Abrech¬
nungsstelle  iür Forderungen feindlicher Staats¬
angehöriger an Deutschland und deutscher Staatsange¬
höriger an das feindliche Ausland abgelehnt,  aber sich
damit einverstanden erklärt , daß einmal der Umfang der
Verpflichtungen und der Forderungen deutscher Kaufleute
an das feindliche Ausland festgestellt werde. Zu die,em
Zwecke ist dem Bundesrot eine Vorlage zugegangen, in
der den deutschen in Betracht kommenden Staatsange¬
hörigen die Anmeldepflicht für ihre Schulden und For¬
derungen an das feindliche Ausland auferlegt wird. Die
Erklärungen werden mit derselben Amtsverschwiegenheit
behandelt werden, wie die Steuererklärungen , sodaß nie¬
mand durch die Aufdeckung seiner Schuldverhältmsie eine
Gefährdung seines Kredits zu befürchten braucht. Die
Vorlage ist in den Bundesratsausschüsien noch nicht be¬
raten worden, über die Einzelheiten kann demgemäß alio
noch nichts gesagt werden. Die Forderungen von Gläu¬
bigern des feindlichen Auslandes an uns werden für t tc
deutsche Regierung wertvolle Pfänder bei den Friedens-
Verhandlungen darstellen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 6. Juli.

Venn städtischen Fleischverkauf.
Was sich wohl viele Menschen eigentlich unter

„Gefrierfleisch"  vorgestellt haben mögen, und was
sie sich vielleicht auch heute noch darunter vorstellen?
Gewiß dachten sie sich, daß ein Metzger ein solch steif-
gefrorenes Schwein wie ein Stück Holz auseinandersägen
muß, und daß die Hausfrau womöglich das gekaufte
Bratenstück oder Kotlett erst im Ofen oder an der Sonne
aufschmclzen muß, ehe man an die Zubereitung gehen
kann. Öder was man sich sonst noch denkt und gedacht hat.
Sicher ist. daß im Volk eine unklare Meinung über die
Art und den Wert des durch Kälte haltbar gemachten
Fleisches herrscht, und daß von unkontrollierbarer Seite
auch der Versuch gemacht wird , diese unklare Meinung
nach der Richtung hin zu beeinflussen, als ob das Gefrier-
fleisch an Güte eingebüßt habe oder gar dem Verderben
ausgesctzt sei.

Wie bekannt, hat die Stadt Wiesbaden- oder richtig
gesagt, die Stadtverwaltung  jetzt mit dem Verkauf
der Schweine begonnen, die sic auf Anordnung der Kgl.
Negierung ankaufen und zur Ernährung der Einwohner¬
schaft sicherstellen mußte. Als man bei der ersten Fest¬
stellung der Kartoffelvorräte im Deutschen Reich glaubte
befürchten zu müsien, daß die vorhandenen Kartoffeln ftzr
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Lie menschliche Ernährung nicht ausreichte" beschloß man,
alle Schweine wegzuschlachten, die als unnötige Fresser von
Kartoffeln in Betracht kommen. Es waren etwa 25 MM.
Schweine, die dem Schlachtbeil verfielen, und davon bat
sich die Stadt Wiesbaden im Verhältnis zu ihrer Ein¬
wohnerzahl 9000 Stück sichern müssen, die in Frankfurt
cingelagert wurden . Tort ist nämlich eine große Gefrier¬
anlage, in der in durchaus sachverständiger Weise die
Frischerhaltung des Fleisches nach einem bestimmten Kälte-
verfahren vorgenommen wird. In diesem Kältezustand ist das
Fleisch durch und durch unbegrenzt haltbar , mag es auch
noch so lange hängen. Nun sind wir an dem Zeitpunkt
angelangt , wo dieses eingelagerte Fleisch zum Verbrauch
kommen soll. Die Stadt hat darum die Kühl- Gefrier¬
räume, die sie im hiesigen Schlachthause hat errichrcn
lassen, dazu verwandt , die Schweine für den Verkauf und
Genuß vorzubereiten , ö. h. zu e n t f r i e r e n. Das Fleisch,
oder vielmehr die halben Schweine, kommen in gefrorenem
Zustande hier' an, werden im Kühlraum , der etwa 4 Grad
Wärme enthält , aufgehängt und nehmen nach einer
gewissen Zeit — etwa 24 Stunden — wieder vollständig
die Form an, als seien sie soeben oder erst gestern ge¬
schlachtet. Das Fleisch erlöst sich aus seinem Kältezustand
und ist genußreif. In diesem Zustand kommt cs zum
Verkauf.

Wir haben uns nun auf Einladung der städtischen
Verwaltung die Einrichtungen der Verkaufsstelle in
der Bleichstraße 29  angesehen und ließen uns er¬
klären, wie die Behandlung des Gefrierfleisches vor sich
ging, und haben uns überzeugt, daß eigentlich ein Unter¬
schied zwischen frischgeschlachtetem Schweinefleisch und ge¬
frorenem Fleisch, nachdem dieses entfrostet ist, über¬
haupt nicht vorhanden  ist . Das Fleisch ist saftig
und fest, der Speck genau wie sonst, ja Sachverständige, die
der Besichtigung beiwohnten, erklärten, daß oft frisch¬
geschlachtete Schweine nicht dieses vollkommen kräftige
Aussehen hätten wie diese Gefrierschweine. Man muß
dabei allerdings auch bedenken, daß die Schweine, als sie
geschlachtet wurden , lauter kräftige ausoereifte Tiere
waren, mit gut durchwachsenem Fleisch. Was dagegen als
frisches Fleisch in der lebten Zeit verkauft wird, kann nur
von halbreifen Tieren sein und hält dev Vergleich mit
diesen Vorratsschweinen lange nicht aus . Bis jetzt hat die
Erfahrung gezeigt, daß das Gefrierfleisch unter jeder
Garantie  verkauft und genosien werden kann, so lange
solches vorhanden ist. Die Hausfrauen sollen sich
darum nicht irre machen  lassen. Und wenn versucht
wird , ihnen den Appetit nach diesem Fleisch zu verderben,
so dürfen sie getrost annehmen, daß hinter diesem Versuch
siche.ine andere Absicht verbirgt . Es ist auch beim Verkauf
der Dauerware  der Versuch gemacht worden, die Güte
der Wurst und Schinken in Zweifel zu ziehen. Ja , es
wurde sogar behauptet, als ob ein Teil der Dauerware
direkt verdorben gewesen wäre. An alledem ist kein
Wort wahr!  Die Dauerware war bis zum letzten Stück
vollständig einwandfrei, wie auch aus den .Kreisen der
Käufer und -Verbraucher selbst bis jetzt keine Beschwerden
gekommen sind. Die solche Gerüchte in Umlauf setzten,
haben von der Dauerware selbst kein Stück genossen.

In ebenso tadellosem Zustande kommen also auch die
Gefrierschweine zum Verkauf. Und die Hausfrau kann
unbesorgt  das Gefrierfleisch wie frisches kaufen, ver¬
wenden und auch behandeln.  Einige Versuchsproben
haben uns persönlich überzeugt, daß ein Stück Schweine¬
braten , ein Kotlett, ein Solberrippchen oder Haspelchen
oder gar ein Stück Mettwurst genau so gut und fein
schmeckt als sei es von einem frischgeschlachteten Schwein.
Ein Unterschied ist überhaupt nicht festzustellen. Und da¬
bei ist eine besondere Behandlung bei der Zubereitung in
der Küche durchaus nicht nötig. Man kann aus . diesem
Fleisch alles machen. In den nächsten Tagen sollen auch
Schwartemagen und sonstige Wurstsorten noch zum Ver¬
kauf gelangen.

Wie aus der letzten Bekanntmachung des Magistrats
hervorgeht, sind die Preise jetzt etwas verändert und
namentlich mehr den einzelnen Fleischurten angepaßt
worben.- Dadurch wird sich auch der Verkauf bester ge¬
stalten. Bis jetzt wurden nämlich immer die besten Stücke
ohne Knochen verlangt , weil sie im Preise auch nicht viel
teurer waren als mit .Knochen. Das ist nun geändert , und
man kann schon für 1.40 M. ein schönes Bratenstück be¬
kommen. Etwas hat die Stadt mit ihrem Fleischverkauf
schon erreicht, nämlich daß auch die anderen Metzger all¬
mählich daran gehen, sich mit ihren Fleischpreisen den
städtischen Preisen anzupasten, und das ist ein Erfolg,
schon um deswillen man dem städtischen Fleischverkauf
das größte Vertrauen entgegenbringen soll. Die ganze
Einrichtung ist im Jntereste einer gesunden Bolksernäh-
rung getroffen. Sie wird sich sicher bewähren. J . H.

Verkehrsbuch der „Wiesbadener Zeitung ". Gerade,
in die Westentasche hineinpassend, so klein in seinem
Format , und doch so inhaltsvoll , daß es auch weitestgehen¬
den Ansprüchen genügen wird inbezug auf genaue Aus¬
kunft in Verkehrsfragen , die die Stadt Wiesbaden und
weitere Umgebung betreffen, so empfiehlt sich das neue
Verkehrsbuch,  das im Verlage der „Wiesbadener
Zeitung" erschienen und für nur 10 Pfennige zu haben ist.
Nicht immer ist man geneigt, zu einem kleinen Ausflug in
die Umgebung ein Kursbuch in die Tasche zu stecken, und
dann ärgert man sich doch, daß man's nicht getan hat, wenn
man in die Nähe einer Eisenbahnstation kommt und möchte
wissen, ob man den nächsten heimfahrenden Zug noch er¬
reichen kann. Und wie viel andere Fälle gibt es, wo man
sich in einem anderen Eisenbahnfahrplan Rat holen will,
ohne grade selbst Reiscpläne zu haben; in jedem Falle ist es
eine angenehme Sache, einen kleinen handlichen Aus-
kunftserteiler bei sich zu haben, der nicht beschwerlich fällt.
So ist das kleine Büchlein bei seiner Zusammenstellung ge¬
dacht, und so wird es sich auch bewähren. Es enthält die
wichtigsten Bahnstrecken der Umgebung und gibt außerdem
Auskunft über den Fernverkehr nach allen größeren
Städten . Es beantwortet Fragen über die Sonntagskarten
und die Fahrpreise sowie den Gcpäcktarif. Auch die Fahr¬
zeiten der Rheindampser und Wiesbadener Straßenbahnen
sind nicht vergessen, und diejenigen, die in Wiesbaden fremd
sind, finden in dem Büchlein einen unterrichteten Führer
Lurch die Wiesbadener Sehenswürdigkeiten und die belieb¬
testen Spazierwege in der näheren und weiteren Umgeb¬
ung. Diese Vielseitigkeit sieyt man dem kleinen Büchlein
von außen kaum an. Wir sind überzeugt, baß es sich viele
Freunde erwerben wird.

Gustav Eugert +. Die städtische Mittelschule hat schon
wieder einen ihrer befähigsten jüngeren Lehrer verloren.
Wie wir erfahren , ist der städtische Mittelschullehrer Gustav
En ger t von hier bei dem Sturm auf Lemberg im Kampfe
für das Vaterland gefallen. Der Verstorbene war von 1906
bis 1910 in Rennertehausen an der Schule tätig und kam
dann nach Wiesbaden, wo er in der Schule an der Luisen¬
straße beschäftigt war . Seit einigen Wochen stand er im
Felde, aus dem er nicht mehr zurückkehren sollte. Er hin-
terlüßt eine Frau upd ein Kind. *
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Wert der Buchenwälder. Ueber den Wert der Buchen¬
wälder haben in den letzten Jahren umfangreiche Erörte¬
rungen stattgefunden. Es handelt sich hierbei um eine wich¬
tige Frage , da von dem Bedarf der Eisenbahnverwaltung
an Buchenschwellen mehr als 60 Prozent im Auslande ge¬
deckt werden und auch viele Fabriktionszweige bereits
Schwierigkeiten haben, in ausreichenden Mengen Buchen¬
holz im Jnlande zu beschaffen. ' Das Eingehen vieler
Buchenwaldungen hat zur Folge gehabt, daß das Buchen¬
holz im Preise wesentlich gestiegen ist. Um den einheim¬
ischen Bedürfnissen zu entsprechen, wird es . in weiteren
Kreisen als zweckmäßig erachtet, Bnchenwaldnngen in grö¬
ßerem Umfange von Staatswegen aufzuforsten. Wie man
uns mitteilt , beabsichtigt die preußische Forstverwaltung
nicht, die Buchenwälder zu vermindern und an deren
Stelle grundsätzlich Fichten anzusetzcn. Sie schätzt den Wert
und die Schönheit der Buchenwaldungen im vollsten Matze
und läßt sich ihre Erhaltung angelegen sein. Nur wo der
Boden für Buchenpflanzungen nicht geeignet war und die
Buchenbestände lediglich Brennholz ergeben hätten, ist sie
dazu übergegangen, Nadelholzwaldungen anzulegen.

Die Schweinepreise fallen, aber alles andere steigt wie¬
der, so schreibt man uns vom gestrigen Frankfurter Vieh-
markt. Bei einen» geringeren Auftrieb von 725 Stück Rin¬
der weniger als die Vorwoche zo§ en die Preise für Rinder,
Bullen , Kühe, Kälber und Schafe wieder ganz bedeutend an.
Dagegen lassen die Schwcinepreise bet einem geringen Auf¬
trieb von 893 Stück, das waren 931 Stück weniger als auf
dem letzten Hauptmarkt, um fünf Pfennig pro Pfund
Schlachtgewicht nach. Am 28. v. Mts . zeigte die amtl . No¬
tierung noch 145—150 Pfennig , heute waren es nur 140—145
Pfennig . ._

Kurhaus , Theater , Vereine» Vorträge ufw.
Kurhaus . Der Werke sche Kinderchor  aus

Mainz -Kostheim, bestehend aus ca. 40 Kncben und Mädchen
im Alter von 11 bis 13 Jahren , wird am Samstag , den 10.
Juli , gelegentlich eines Symphonie -Konzertes des Kur¬
orchesters abends 8V2 Uhr im Abonnement im großen
Saale des Kurhauses anftreten . Der Kinderchor ist diesen
Winter erst in die Oefsentlichkcit getreten und leistet so
Außerordentliches, daß er die Aufmerksamkeit namhafter
Musiker auf sich gezogen hat. Es dürfte daher das Publi¬
kum interessieren, sich diesen Chor einmal anzuhören.

Botanischer Ausflug.  Am 7. Juli veranstalten
die Mitglieder der botanischen Abteilung des Nasiauiichen
Vereins für Naturkunde einen Ausflug in den Taunus.
Abfahrt nach Eiserne Hand um 2,32 Uhr von Wiesbaden
oder 2,50 Uhr von Dotzheim. Die Wanderung führt von
Eiserne Hand über den Hcrzogsweg und die Platte nach
Wiesbaden. Gäste sind willkommen.

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Hohes Alter . Witwe Christian Klotz , geborene Be'cker,
-konnte in geistiger wie körperlicher Frische ihren 90. Ge¬
burtstag begehen. Sie ist die älteste Einwohnerin unseres
Dorfes.

Kirchcnrechncr. Rendant Heinrich Mayer  2 . hat das
Amt des Kirchenrechnersder evangelischen Kirchengemeinde
übernommen.

Nassau und Nachbargebiete.
Der Berkehr der Motorboote zwischen Bingen . Rüdesheim

und Aßmannshausen
ist eine Angelegenheit, die schon mehrfach die Stadtverord¬
netenversammlung in Bingen beschäftigen mußte, denn,
einmal fühlen sich die Binger , das anderemal die anderen
Motorbesitzer durch irgend welche Maßnahmen beeinträch¬
tigt, und so entstand eiü Quell ständig sprudelnder Miß-
helligkciten, die zu keinem rechten Ende kommen wollten,
weil eben immer neue Schwierigkeitcu sich bemerkbar
machten. Tie Binger Motorbootsbesitzer haben nun
neuerdings darum gebeten, in Aßmannshauseu und Rüdes-
heim anlegen beziehungsweise dort Anlegebrücken schaffen
zu dürfen. Daraufhin hat die Stadt Bingen sich an das
Wasserbauamt Bingerbrück und an die Bürgermeisterei
Aßmannshausen gewendet. Das Wasserbauamt wie auch
die Bürgermeisterei Aßmannshausen sind einverstanden,
wenn dagegen den Aßmannshäuser Motorbootsbesitzern

das Anlegen in Bingen gestattet wird . Auf alle Fälle aber
müsse die Vorschrift, daß die Motorbootsbesitzer nur Längs¬
fahrten aussühren dürfen , aufrecht erhalten werden. Die
Stadtverordnetenversammlung Bingen schloß sich dem an
und beschloß, vor allem den Binger Motorbootsbesiyern
vorzuschlagen, was die Aßmannshäuser eingehen wollen,
die beiderseitigen Brücken zu benutzen und sich gegenseitig
zu einigen, ein Weg. auf dem sie am besten zum Ziele kom¬
men würden. ,

!. Wehe». 6. Juli . Neues  F 0 r sth a u s . Nach jahre¬
langen Beratungen wegen Neubau oder Umbau eines
Forsthauscs in unserem Flecken oder in der Nähe des¬
selben kam die Forstbehvrde zu dem Entschluß, das alte.
Weierstraße 4 gelegene Forsthaus samt den dazu ge¬
hörenden Oekonomiegebäuden niedcrzulegen und an der
Stelle, wo die letzteren standen, eine neue Försterwohnung
zu errichten, während an der Stelle des jetzigen Wohn¬
hauses ein Garten angelegt werden soll. Das alte Wohn¬
haus bleibt bis zur Fertigstellung des neuen als Woh-
haus bestehen. Es war im Jahre 1842 als Bierbrauerei
und Schanlwirtschaft erbaut worden. Nach dem Eingang
dieses Betriebes wurden die Räume eine zeitlang von der
Firma I . M. Baum (Nassauische Leinenindustri-e) zu
Wiesbaden als Spinnerei benutzt, bis es in den siebziger
Jahren von der Forstbehvrde als Forsthaus angekauft
wurde.

Battenberg . 4. Juli . Persönliches.  Dekan
Schellenberg  trat am 1. Juli nach achtunddreißig-
jähriger Dienstzeit am Ort in den Ruhestand, um seinen
Wohnsitz in Marburg zu nehmen. Pfarrer Balzer  aus
Eckelshausen bei Biedenkopf wurde vom gleichen Zeitpunkt
an mit der einstweiligen Leitung der Dekanatsgeschäfte
betraut.

# Mainz, 6. Juli . Feuerbestattung.  Im hie¬
sigen Krematorium fanden im zweiten Vierteljahre 1915
85 Einäscherungen statt. Von diesen waren 11 aus Mainz
und 20 aus Wi-esbaden. Unter den Eingeäscherten waren
61 männliche und 24 weibliche Personen . Der Religion
nach waren 71 evangelisch. 6 katholisch, 2 freichrkstlich, 5
israelitisch und 1 dissident.

T. Bingen, 6. Juli . Die gestrige Stadtver¬
ordnetenversammlung  nahm die Mitteilung des
Vorsitzenden, Bürgermeisters Reff, entgegen, wonach ein
Beschluß durch Rundschreiben gefaßt wurde dahingehend,
eine Untermauerung der Umfassungsmauer des zweiten
Güterspeichers vorzunehmen. Der Voranschlag für diese
Herstellung stellt sich auf 2000 M., doch wird dieser Betrag
kaum in Anspruch genommen werden. — Was den Bezug
von Kartoffeln durch die Stadt für die Minderbemittelten
anbelangt. so ist es durch die Bemühungen des Beigeord¬
neten Schneider gelungen, zur Beschaffung der nötigen
Frühkartoffeln aus Belgien die erforderlichen Schritte zu
tun. Die Kartoffeln sollen der Zentner 8 M. kosten. — Die
Zentral -Einkaufsges-ellschaft für Fleisch in Berlin hat die
Mitteilung gemacht, daß sie von dem Recht, nur ein Zehntel
der bestellten Flcischmenge zu liefern , Gebrauch machen
muß, und hat nur 900 Büchsen für 1200M. geliefert. Es han¬
delt sich um reines , in Büchsen eingekochtes Schweine¬
fleisch. und zwar soll die Büchse einschließlich Blech 520
Gramm wiegen, sodaß für das Fleisch ohne Tunke etwa 400
Gramm verbleiben. Der Verkaufspreis , den die Stadt für
die Büchse nimmt, ist 1,33 M . Die Büchsen sollen zunächst
nur au die Minderbemittelten , und zwar jene der zweiten
Steuerklasse, also die unter 2600 M. Einkommen haben,
abgegeben werden. Erst wenn von diesen Leuten der Be¬
zug zu wünschen übrig läßt, soll der Verkauf auch an die
anderen freigegeben werden.

n. Mannheim, 5. Juli . E i n schwerer Straßen-
bah nunfall  ereignete sich heute Nachmittag 2 Uhr an
der Rampe der Nheinbrücke auf der Mannheimer Seite.
Ein von Ludwigshafen kommender Motorwagen mit An¬
hängewagen lief in voller Fahrt von der Brücke herab in
die Krümmung, entgleiste und wurde auf die Seite ge¬
worfen, während der Anhängewagen sich guer stellte.
Gegen zwanzig Verletzte  wurden aus dem umgewor-
fcnen Wagen herausgeholt , von denen vierzehn ins Kran¬
kenhaus übergeführt wurden . Es handelt sich meistens um
Fleischwunöen. Der Führer blieb unverletzt. Er erklärt,
die Bremse habe versagt.

volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Mittelrheinischcr Pferdezuchtverein Wiesbaden.
Der stellvertretende 1. Vorsitzende des Mittelrheinischen

Pfcrdezuchtvereins, Generalmajor z. D . v. Bardeleben,
teilt nachstehendes mit:

Auf die seitens des Vorstandes am 16. April d. I . an
die königliche Regierung zu Wiesbagen gerichtete Eingabe
um Erteilung von Freideckscheinen  ist jetzt seitens
des Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
dahin entschieden worden, daß aus praktischen Erwägungen
heraus die Erteilung von Fretdeckscheinen nicht erfolgen
kann. Dagegen hat sich der Minister bereit erklärt, im
nächsten Jahre die Deckgekder zu ermäßigen.
Eine Ermäßigung der Teckgelder für das Jahr 1915 ist mit
Rücksicht auf die schon stark vorgeschrittene Deckperiode
nicht mehr angängig. Der Vorstand behält es sich vor, zu
der vorstehenden Maßnahme in der nächsten Mitgliederver¬
sammlung des Vereins nähere Erläuterungen zu geben.

Marktberichte.
= Frankfurt a. M.. 5. Juli . Weizen 29.45 M.. (29,30

Mark), Roggen 25.45 M. (25,30 M.), Gerste 29,25M. (29,25
Mark). Hafer 27,30 M. (27,30 M.).

= Mannheim, 5. Juli . Weizen 29,5o M. (29,40 M.).
Roggen 25,55 M. (25,40 M.), Gerste 29,35 M. (29,85 M.),
Hafer 27,40 M. (27,40 M.).

o. Rieder-Ingelheim , 5. Juli . Kirschen  20 —80 M.>
Stachelbeeren 25 M.. Johannisbeeren  30 M.,
F r ü h b i r n en 23 M. der Zentner.

0 . Hcidesheim , 5 . Juli . Buschbohnen  25 — 28 M .,
Süßkirschen  23- 28 M.. Sauerkirschen  22—30 M.,
Johannisbeeren  18—22 M., Stachelbeeren 18 bis
22  M ., Himbeeren  40—50 Dt., Frühbirnen  14—18
Mark, Aprikosen  40- 60 M. der Zentner.

Unterhaltung unb Vergnügungen.
Unter den Eichen bei Herrn Ritter  findet am Mittwoch

und Donnerstag, abends 8 Hör. großes Konzert  des Wies-
badener Tonkünstler-Orchesters (zirka 30 Musiker) unter per¬
sönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeister Paul
Frendenberg bei freiem Eintritt statt. - -

Schristlettung: «erohard Är  0 thus.
Verantwortlich für deutsch« und auSwärttge Poltttk : B. © 10 »0 “ *>
für Kunst, Wissens-Hast, Unterhaltung- , und volk- wtrtschastltcheaTeil:
V. E. (Ltsenbergrrr  für Stadt , und Landnachrtchten, lSertcht und
Sport : L. Dietzel;  für dt« Anzeigen: Carl Wöft « l?  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck». Verlag der  WlttöShk, «! vtrlSSlrNZksU
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Wiesbaden , den 6 . lull 1915,

Die Beifet2ung in dem Crbbegräbniffe auf dem alten Friedhof findet Donnerstag
vom Crauerhaure , Chelemannftraße 1, aus in der Stille statt.

Von Blumenfpenden wird gebeten , im Sinne der Verstorbenen , absehen zu wollen.

^ ^ mm IfllTTWOCO UN « JLIOHfiCr » iaS aV-

Unter den eichen Konzen
^ J  ca . 80 Musiker , unter persönlicher Leitung ihres Di

Eintritt frei.

mtttwoef ) und Donnerntaa abend S Uber
der Wiesbadener Toniünstler.

Orchester»

Dirigenten Herrn Kapellmeister
Paul Frcudenbcpfl.

* 170» € . Kitter.

Codes-Anzeige.
Seltern abend verFchied nach kurzem Fchweren Leiden unsere geliebte

edle Schwefter , Cante und Schwägerin

fräuiein Johannette Zais
im 81. } ahre ihres Gebens.

Trauer- Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Bucbdruckerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 1t . Mauritlusstr . 12.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Sarrsvedarfsartikel in Wiesbaden

am 3. Juli 1915.
Für Sütsensrülbte und Mebl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Drei»

niedr..hSck>».
Hafer . . , , 100 28-29.00 29.00
Ce» . . ftfl.12.0012 .00
Rtchtstroh . , . 100 8fr 7.00 7.00
Krummstroh • « 100 8fr 6.00 6.50
Butter , Vier , Käse u . Milch-
vtzblltter̂ atzrahmb. l Sg. I .70 3.70
tffi&uttet , Landb. . 1 8g. 3.40 3.60
Kochbutter . » . 1 Kg. 3.50 3L0
Trinketer . . , » 1 Et. 0.17 0.17
Frische Eier . . 1 St . 0.15 0.16
Kleine Eier . » . 1 Et . 0.14 0.14
Handküse . . . .  1 Et. 0.08 0.09
FabrikkSse . . . 1 Et. 0.06 0.06
Tollmilch . . . . 1 Ltr. 0.26 0.26

Kartoffeln und Zwiebeln,
ktzkartofseln « . 100 Kg.10.4016 .00
Etzkartossel« . . 18g . 0.10 0.16
Zwiebel» . . . . 18g . 1.00 1.10

Gemüse.
«eitzkraul . . , 1 Si. 0.15 0.25
Rotkraut » . . , 1 Et. 0.45 0.50
Wirsing . . , . 1 Et. 0.12 0.20
RLmifchkohl . . 18fr 0.15 0.24
«L gelbe Rüben 1 Sbd. 0.06 0.10
Gelbe Rüben . . 18 g. 0.30 0.40
Rote Rüben . . 18fr 0.20 0.30
Kohlrabi . . . . lEt . 0.05 0.10
Spinat . 18g . 0.40* 0.60
Blumenkohl . . ISt . 0.20 0.50
Blumenkohl. ou9L 1 Et. 0.40 0.60
Gr . dicke Bohnen 18g . 0.40 0.60
Gr . Stangeoboh», 18g . 0.80 0.65
Gr . Buschbohne« . 1 Kg. 0.50 0.70
Grüne Erbsen ohne

Schale . . . . 18g . 0.90 0.90
Gr . Erbsen nt. Sch. 18g . 0.70 0.80
Kellerte . . . . 1 Et. 0.10 0.10
Kopfsalat . . . .  1 Et . 0.08 0.12
Felbgurke» sEalat u.

Einmachgurken) . 1 Et. 0.20 0.35
Lreibgurke» . . 1 Et. 0.29 0.40
Einmachgurken » 100 Et. 4.66  4 .00
Tomate» . » , . IKg . 1.60 1.60
Rhabarber . . . i Kg. 0.24 0.84
Lretbrettich , . , 1 « bb. 0.10 0.12
Radieschen . , »i Gbd. 0.08 0.06
Rettich« . . . .  LEt . 0.08 0.12

Obst.

Ußbtrneu . , , .
Eühe Kirsche» .
Süße Herzkirscheu
Saure Kirschen .
Pfirsiche « » «
Aprikose«

1 «fr 0.00 0.00
1 » fr 2.20 2.20
1 «fr 0.50 0.70
l « a 0.60 1.00
l « g. 0.80 6.90
l « g 0.60 1.00
l » g. 0.50 0.60
1 » g. 0 .70 1.20

«etutranbeu , auSU 1 8g. 2.00 5.00
Stachelbeeren . , 18fr 0.50 0.60
FohanniSbeeren » 18g . 0.50 0.60
Himbeere» . . . 18fr 0.90 1.20
Heidelbeeren . . 18g . 0.70 1.00
Gartenerdbeeren . 18g . 1.60 2.00
Walderdbeeren » I Ltr. sLg 1 go
Zitronen . . . » 1 Et. 0.12 0.15
«pfelstueu . . . 1 Et. 0.12 0.15
«alnüsie , . . . 18g . 1.20 1.20
Haselnüsse . . . 18g . 1.00 1.60

Fische.
vertage . ««jalW, 1 Et. 0.15 0.15
HÄsg . Sttw . . ! « «. 0 .80 0.80

Drei«
niedr. dSckN

Eeewetßl. (Merl.) 18g . 1.00 1.00
kchellsifch. . . . 18g . 1.40 1.60
«ratschellfisch . . 18fr  0 .70 1.20
Kabeljau . . . . 18g . 1.20 1.40

. t  AuSschn. 1 8fl. 1.R0 1.80
Scholle . 1 » fr 1.66 1.60
Rot»unflrs8imanbeS11 8fl. 2.40 2.89
Stockfisch . . . 18g . 0.80 0.80
Hecht, lebend . . 18fr 2.80 8.09
Karpfen, lebend . 1 Kfl. 2.60 3.80
Echlelen. lebend . > Kg. 3 .60 3 .60
Barsche, lebend
Seehecht, ganz
Zander, allgew.

IKg . 1.60 1.60
IKg . 1.29 1.40

-l Kg. 2.40 2.40

Geflügel und Wild.
GanS . . . . .  1 » fr 3.20 3-20
Hahn . . . . . 1 St . 2.40 2.40
Huhn . . . . . 1 St . 3.50 3.59
Taube . 1 et 0.95 0.95
Rehvorderblat» . 1 Kg. 2.00 2.00
Wtlbragoat . . . 1 » fr 1.60 1.60

Meischwaren.
Die übr. Fletschpr. werd. n. einmal
tm Monat nottert und ver»fseu» cht
Schinkent AuSsch». 18g . 5.60 6.00
Dörrfleisch . . . 1 » fr 3.60 3.60
Eolperfleifch . . 1 » fr 3.20 3.40
Riereuseit . . . I Kg. 2.00 2.40
Echwartenmagea . 18fr 2.80 3.20
Bratwurst . . . 1 Kg. 3.00 3.90
Fletfchwurst . . . 1 » fr 2.60 S.80
Leberwurst . . . 1 Kg. 1.80 2.00
Leberwnrst, bester«

a. HauSmacher. 1 » fr 2.40 3.20
Blutwurst, frisch. 1 Kg. 2.00 2.40
«lut » . fHauSm.) 1 Kg. 2.80 8.20
Rotzfletsch . . . 1 « fr 1.20 1.20

Mehl im Großhandel-
Weizenmehl, kÔ tgeS,

mit S0%  Roggen,
mehl . . uvo Kg. 41.00 41.00

Roggenmehl. durchge*
mahlen . . .100 Kg 40.50 40.50

Brot.
Schwarzbrot, gemifch.

teS Brot au» Rog-
gen n. Setzen,
mehl «. 10%  Kar¬
toffelmehl . . 1 Laib 0.66 0.66

Semmel iBrvtche») 1 » fr 0.85 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehl fr Epetfe-
bereits. « 1 Kg. 0.54 0.60

Roggenmehl 1 Kg. 0.5Ö 0.50
Erbsenz-» .,ungefch. 1 Kg. 1.20 1.30

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über durch ihre Berufs»

geschäfte m Anspruch genommenen Personen Gelegenheit zu
mündlicher Verhandlung »u geben , baden die Königlichen Ge.
werbe -Jnsvektoren des RegierungS -BezirkS dafür — außerhalb
der Bureaustunben — noch besondere Sprechstunden eingerichtet,
die ans den ersten Sonntag jeden Monats , von 11 Uhr vor¬
mittags bis 1 Uhr nachmittags und auf den »weiten und vierten
Samstag jeden Monats , von 5 bis 7 Ubr nachmittags , festgesetzt
sind.

Zuständig für den Kreis Wiesbaden (Stadt ) ist die König !.
Gewerbeinspettion zu Wiesbaden , deren Geschäftsräume sich da-
selbst AdolfSallee Nr . 34. 8. befinden.

Wiesbaden , den 24. August 1906. 90
Der RegieruasS -Prästdeut.

■AAAAAAAAA
Ersuche üaS werte Publikum,

künstliche Zähne.

Gebisse
wenn auch zerbrochene . nicht weg-
zuwerfen , da ich dieselben zu den
höchsten Preisen onkaufe.

Nur Mittwoch, 7. 3»Ii
den ganzen Tag in Wiesbaden.
Hotel Einhorn . Marktstraße.
1. Etage . Zimmer 7. f. 4850
y ? tnr r fV >fMv

für den
Hausputz

Verordnung.
Betreffend Unterstützung entwichener KricsSsttaageuer.
Im Anschluß an die Verordnung vom 25. . November 1914

.»essend die Verabfolgung von Sachen an Kriegsgefangene

* Verbotenst auch^ !eb? Vörberung und UntESung e nt-

5Ä
mittein . die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit für blttelben
sowie die Beschäftigung im eigenen Haushalte oder Betriebs

Von der Anwesenheit entwichener Kriegsgefangener m uny >Mitt - is,tno zu machen.
_ deS Gesetze-
'uni 1851 mit Gefängnis

verziiglich der nächsten Polizeibehörde Mitteilung »u macken.
Zuwiderhandlungen werden auf Hrunb 8 9b -

über den Belagerungszustand vom 4. m'
bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a . den 23. Juni 1915.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
gez. : Freiherr von G a l l, General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Bett .: Höchstpreise sür Chile -Salveier.

Der zweite Teil der Bekanntmachung vom 5. 3. 18- Bett.
Höchstoreis für Ebile -Salveter wird aufgehoben . Der Höchst»
W bleibt besteben für alle diejenigen Mengen von Cbile . Sal.
oeter deren Besitzer oder Eigentümer bereits vor dem 1. 7. 1»
eine ' besondere Aufforderung vom MilitärbefeblSbaber zuge-
gangen ist. den Edile -Salveter der KriegS .Chem,kalien . Aktren.
Gesellschaft zum Höchstoreis »u überlasten . Begründung folgt.

Frankfurt (Mains , den 1. Juli 1915. **
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

We tterbericht.
Don der

Wetterdienststelle Weilbaia

Höchste Temperatur nach 6 . : + 30 , niedrigste Temperatur fl2
Barometer : gestern 760,4 mm , heute 764,6 mm.

BorausfichMche Witterung für 7 . Juli r
Meist wolkig , doch nur strichweise leichte Regenfallt . Bet

westlichen Winden nicht sehr warm.
Niederschlagshöbe seit gesteru:

Weilburg . ^ I Trier . . . o
Udkrz. ° J
Rcnkirch . . . . . . . 1 I Schwarzenborn • • • • J
Marburg .2 > Kasse! . 0

Wasserstand : Nheinpegei Ccmb : gestern 2.67. heute 2.80
Lahnpegel : gestern 1.08 , heute 1.08.

* Sonnenaufgang 3.47 | Mondaufgang morg.
7 * 3 » it Sonnenuntergang 8.21 ] Monduntergang 4.29

Preise für 1 Zentner : Lebend- !§chlach1-
Gewicht

^ ^ Fresser OÔ KLlbn 3^ ." Schafe ' 93, Schweine 410
Presse sür 1 Zentner: - redend.̂ rchlacht-

Epeifebohnen
yadeunadela
«et ^ ngrtetz .
Dersteugraupen
RetS . » *
Hafergrütze .
Haferflockeu

1 Kg. 1.20 1.40
1 Kg. 1.20 1.60
1 Kg. 1.40 1.40
1 Kg. 1.20 1.40
IKg . 1.40 1.50
IKg . 1.40 1.40
1 Kg. 1.30 1.40

GemtfchkeS vackobfl1 Kg. 1.30 1.60
Kaffee, gebr. . . 1 Kg. 8.29 3.20
Zucker, harter . . 18fr  0 .66 0.68
Lpctfefalz . . . t Kg. 0.22 0.22
Heiz - u . Beleuchtungsstoffe.
Etelnk. (HauSdr.) vv 8g. 1.70 1.75
Braunkohlenbrik. VVKg, 1.80 1.40
vraunkohleuhrtk. 100 Et. 1.30 1.40

^v 'ollfleischige. ausgemSstete böLst . Schlacht.

b) Umal * fleischige, nicht ' auSgemäst 'ete und

s ) mäßig genährte junge , gut genährte ältere 00 - 00
Sudelt •

a) rröllflelschige. ausgewachsene höchst. Schlacht.
. . * * ' S nn

b ) vollfleifchige . jüngere . . . . . . . • . oo - oo
c ) mäßig genähtte junge und gut genährte

ältere . 00 - 00
Färsen und Kühe:

a ) vollileischige . auSgemäsiete Färsen höchsten
SchlachtwetteS . . • • • • - 62 - 68

b ) vollfleischige . anSgemästete Kühe höchsten
SLIachtwerteS bis zu 7 Jahren . . . .  56 - 60

0) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 56 —6v
2. ältere . anSgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte illngere Kühe . . 44 - 46
d ) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . .  M - SS
e ) gering genährte Kühe und Färsen . . . .  00 - 00

Gering geuäbtteS Jungvied (Frefferl , » , . 00- 00
Kälber : ^ ^

a Doppellender feinster Mast . . . . . »00 —00
b feinste MaitMber . . . . . . . . *
c mittlere Mast , und beste Saugkälber . . . 77- 60
d geringere Mast , und gute Saugkälber . . 70- 73
e geringe Saugkälber . . . . . . . . »oo w

3 ct)ö(C•
a ) Mastlämmer und Mastbammel . 52 - 60
b) geringere Mastbammel und Schafe . . . 00 - 00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzfchafe ) 00- 00

Schweine:
a ) volltt . Schweine v. 80—100 kg Lebcndgew . 100- 11s
b) vollil . Schweine unter 80 k« Lebcndgew . . wr - ics
c)  vollileifch . von 100—120 kg Lebcndgew . . 00 - 00
d ) vollileisch . von 120—150 kg Lebendgew . . 00- 00
e ) Fcttschweine über 150 kg Lebendgewicht . . 00—00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00

Marktverkauf : Schleppend . Großvieh und S
geringer Ucberstand . — Bon den Schweinen wurden am
6. Juli verkauft zum Preise von 185 M . 21 Stück , 138 M.
10 Stück . 145 M . 21 Stück . 146 M . 7 Stück.

Jl
tto - IS«

X10—118
00- 00

100- 10»
00 - 00

00 - 00

120 —ISO

105— 110
105- no

90—92
74—82
00- 00

00- 00

00 - 00
133

12»—133
ur - iri
00- 00

87- 100
00- 00
00 - 00

140—148
131—140
00 - 00
00 - 00
00 - 00
00 - 00

chweine

^a ) vollfleischige . auSgemastete höchst. Schlacht»
wertes . 70—75

b) junge , fleischige, nicht auSgemastete und
altere ausgemästete . 63 —66

c) mäßig genähtte junge , gut genährte ältere 00- 00
Bullen:

a ) vollfleischige , ausgewachsene höchst, Schlacht,
wette - . 63—67

b) vollfleifchige . jüngere . 58—61
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ättere . 00—00
Satten und Lühe:

a) vollfleifchige . anSgemästete Färsen höchsten
SchlachtwetteS . 59 - 65

b) vollfleischige . auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwetteS bis zu 7 Jahren . . . . 58—64

cl 1 wenig gut entwickelte Färsen . . . . 50 —55
2. ältere . auSgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . 50 —56
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 36 —43
e) gering genährte Kühe und Färsen , . , , 29—33

Gering genährtes Jungvieh sFresterl . » . , 00—00
Kälber:

a ) Doppellender feinster Mast . . . . .
b)  feinste Mastkälber . . . .
oj mittlere Mast - und bttte Saugkälber . .
d ) geringere Mast , und gute Saugkälber .
e) geringe Saugkälber . . . . . . . .

Schase:
a ) Mastlämmer und Mastbammel . 51 - 53
b) geringere Mastbammel und Schafe . . . 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe ) 00- 00

Schweine:
a ) vollfl . Schweine 0. 80- 100 kg Lebendgew . ns jus«
b ) volltt . Schweine unter 80 kg Lebendgew . . ns - 11»
:) vollileisch . von 100 - 120 kg Lebendgew.

,00-00
. 00—00
.68 - 72
.60 —66
.55 - 60

. ll »|llt»

. lisllts»

. 00 - 00,00-00

lss - rn

115—ISO
00 - 00

U0- 11S
105- 110

00 - 00

110- 1*0

110- 1*0
96 -106

93 - 94
72 - 86
66- 75

00 - 00

00- 00
00—00
118- 1*0
100- 110
os -102

110- 114
00 - 00
00- 00

140—145
185—140
140- 145
140—145
00- 00
00 - 00

d ) vollsleisch. von 120—150 kg Lebendgew.
e ) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

Marktverlauf : Rinder lebhaft , Kälber rege , Schafe und
Schweine rühr - Alles verkauft.
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